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,rMin air" r der Weltklasse-Gleiter?
Professor und Studenten wollen

bei einem Wettbewerb hoch hinaus
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Er fliegt - und damit
wissen Professor Günter
Rochelt von der Hoch-
schule für Bildende Kün-
ste am Lerchenfeld und
seine Helfer von der Tlech-
nischen Unversität Ham-burg-Harburg bereits
mehr als andere Tbilneh-
mer am Wettbewerb der
Federation Aeronautique
International (Dachorgahi-
sation für Segelfiieger).
Auf den letzten- Dnic-i<ei,
so sagt Maschinenbaustu-
dent Philip von Schröter,
hat das Konstruktions-
team seine Pläne für einen
Weltklasse-Gleiter (neue
Wettbewerbsklasse im Se-
gelflug) eingereicht.

Es geht darum, ein Se-
gelflugzeug zu bauen, das
leicht, dennoch sicher und
mit 25 000 Mark nur halb
so teuer wie das zut Zeit
preiswerteste Segelflug-
zeug ist. Das Siegermodell
soll später weltweit in Li-
zenz-Serie gehen.

,,Gefordert war nur ein
Entwurf', sagt von Schrö-
ter. Professor Rochelt, der
die Idee hatte, und seine
Helfer von Schröter, Jens
Wilhelmund DirkMämpel
haben aber innerhalb von
drei Monaten nicht nur die
Pläne aufs Reißbrett ge-
bracht, sondern auch ein
Modell im Maßstab 1:2 ge-
baut.

,,Minair" heißt der Leise-
gleiter mit sechs Metern

Spannweite. 1500 Bau-
stunden Arbeit und Faser-
verbundwerkstoff für
rund 4000 Mark, die Ro-
chelt aus eigener T'lasche
bezahlt hat, stecken in
ihm. Zwölf Probeflüge am
Boberg hat der 14 Kilo
Ieichte, ferngesteuerte
Flieger problemlos absol-
viert.

Für von Schröter und
Wilhelm war die Arbeit an
,,Minair" in jeder Hinsicht
ein Gewinn. Sie haben je-
der eine Studienarbeit
zum Thema ,,Minair" ge-
schrieben und sagen: ,,Die
Gelegenheit, mit modern-
stem Material zu arbeiten,
bekommt man nicht alle
Tage," Später wollen die
beiden Mitglieder der im
Juni wiederauferstande-
nen Aka Flieg Hamburg
(Akademische- Flieger-
gruppe) ihre Erfahrungen
mit einem Handbuch,jVie
baue ich ein Segelflug-
zeug" an Kommilitonen
weitergeben.

Für den Wettbewerb
rechnen sie sich trotz der
Konkurrenz von etwa 80
Tbilnehmern aus aller Welt
gute Chancen aus: ,,Wir ha-
ben neben den geforderten
Plänen und einem Ti-
schmodell eine Dokumen-
tation mit Fotos und ein
Video vom Probeflug ein-
gereicht", sagt von Schrö-
ter. Doch selbst wenn die
Jury in Paris sich nicht für

,,Minoir": Philip von Schrötr
Günter Rocheli (v.1.)

,,Minair" entscheiden soll-
te,,wird es ihn eines Thges
geben. Günter Rochelt will
den Gleiter in jedem Fall
bauen. Mit zwei Jahren
Bauzeit rechnet das Tbam.
Falls sie zu den Gewinnern

Dirk Mömpel und Professor
Foto: RÖHRBEIN

gehören, wird ihre Arbeit
von der Federation geför-
dert: Dann wird ,,Minair"
15 Jahre lang unverändert
weltweit in Lizenz gebaut
- bis zu 1000 Exemplare
pro Jahr. - eli
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Schröter, Dirk Mömpel


